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(54) KRAFTFAHRZEUGSCHLOSS

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Kraftfahr-
zeug-Schloss, insbesondere Kraftfahrzeug-Türschloss,
welches mit einem Gesperre aus im wesentlichen Dreh-
falle und Sperrklinke ausgerüstet ist. Ferner ist ein An-
trieb (1, 2, 3) für das Gesperre vorgesehen. Außerdem
ein Innenbetätigungs-Kupplungshebel (8) sowie ein Au-
ßenbetätigungs-Kupplungshebel (9). Erfindungsgemäß
sind beide Kupplungshebel (8, 9) - vorzugsweise im Not-
betrieb - unabhängig voneinander durch den Antrieb (1,
2, 3) betätigbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kraftfahrzeug-
Schloss, insbesondere ein Kraftfahrzeug-Türschloss,
mit einem Gesperre aus im wesentlichen Drehfalle und
Sperrklinke, ferner mit einem Antrieb für das Gesperre,
und mit einem Innenbetätigungs-Kupplungshebel sowie
einem Außenbetätigungs-Kupplungshebel.
[0002] Der Antrieb für das Gesperre wird in der Regel
genutzt, ein elektrisches Öffnen des Gesperres zu rea-
lisieren. Eine Innenbetätigungshebelkette ist dazu vor-
gesehen, eine Betätigung einer Innenhandhabe aufzu-
nehmen und zur Ansteuerung des Antriebs für die Öff-
nung des Gesperres umzusetzen. Dies kann beispiels-
weise so umgesetzt sein, dass bei Betätigung der Innen-
handhabe über Hebel ein Schalter betätigt wird, mit des-
sen Hilfe der Antrieb angesteuert wird. Andere Umset-
zungen, beispielsweise die Innenhandhabe als Sensor
mit angeschlossener Steuereinheit, sind natürlich eben-
falls möglich. Mit Hilfe des Innenbetätigungs-Kupplungs-
hebels kann die Innenbetätigungshebelkette unterbro-
chen oder geschlossen werden. Im unterbrochenen Zu-
stand führen Betätigungen der Innenhandhabe zu kei-
nem Anlaufen des Antriebs und somit auch nicht zur Öff-
nung des Gesperres, wogegen bei geschlossener Innen-
betätigungshebelkette eine Betätigung der Innenhand-
habe dazu führt, dass der Antrieb das Gesperre elek-
trisch öffnet. Gleiches gilt für eine
Außenbetätigungshebelkette.
[0003] Mit Hilfe der Innenbetätigungshebelkette und
der Außenbetätigungshebelkette können insbesondere
an hinteren Seitentürschlössern bzw. Kraftfahrzeug-Sei-
tentürschlössern Funktionsstellungen wie "kindergesi-
chert" oder auch "diebstahlgesichert" realisiert werden.
Die Funktionsstellung "kindergesichert" gehört dazu,
dass die Innenbetätigungshebelkette unterbrochen und
damit "verriegelt" ist, während die Außenbetätigungshe-
belkette geschlossen oder geöffnet, d.h.. entriegelt oder
verriegelt ist. Befindet sich das fragliche Kraftfahrzeug-
Schloss und insbesondere Kraftfahrzeug-Türschloss da-
gegen im Zustand "kinderentsichert", so ist die Innenbe-
tätigungshebelkette geschlossen, wogegen die Außen-
betätigungshebelkette geschlossen oder geöffnet, d.h.
entriegelt oder verriegelt sein kann.
[0004] Die Funktionsstellung "diebstahlgesichert" kor-
respondiert dazu, dass sowohl die Innenbetätigungshe-
belkette als auch die Außenbetätigungshebelkette unter-
brochen sind. In der Funktionsstellung "diebstahlentsi-
chert" können die Außenbetätigungshebelkette und die
Innenbetätigungshebelkette geschlossen oder geöffnet,
d.h. entriegelt oder verriegelt sein.
[0005] Da im Rahmen der Erfindung das fragliche
Kraftfahrzeug-Schloss und insbesondere Kraftfahrzeug-
Türschloss mit einem Antrieb für das Gesperre ausge-
rüstet ist und damit "elektrisch geöffnet" werden kann,
lassen sich in Verbindung mit zugehörigen und ebenfalls
realisierten Türgriffschaltern die zuvor angegebenen
Funktionsstellungen auch elektrisch bzw. elektronisch

darstellen. So korrespondiert der Funktionszustand "kin-
dergesichert" dazu, dass in diesem Fall ein einer Innen-
handhabe zugehöriger Türgriffschalter bzw. allgemein
Sensor funktionslos ist, während über eine Außenhand-
habe und den dort realisierten Türgriffschalter oder all-
gemein einen Türgriffsensor eine Öffnung der fraglichen
Kraftfahrzeug-Tür realisiert werden kann. Vergleichba-
res gilt für die ebenfalls auf elektrischem respektive elek-
tronischem Wege realisierbaren unterschiedlichen Dieb-
stahlsicherungsstellungen.
[0006] Kraftfahrzeug-Schlösser und insbesondere
Kraftfahrzeug-Türschlössern mit einem Antrieb bzw. ei-
nem elektrischen Öffnungsantrieb für das Gesperre sind
häufig mit einer sogenannten "temporären Crashredun-
danz (TCR)"ausgerüstet, wie sie prinzipiell in der WO
2016/206665 A1 beschrieben wird. Eine derartige Aus-
legung sorgt dafür, dass insbesondere in einem Notbe-
trieb und bei ausgefallenem oder defektem elektromoto-
rischen Antrieb für das Gesperre dennoch eine mecha-
nische Öffnung im Sinne der temporären Crashredun-
danz möglich ist. Das hat sich grundsätzlich bewährt.
[0007] Im gattungsbildenden Stand der Technik nach
der DE 10 2018 113 562 A1 sind ein erster und ein zweiter
Kupplungshebel realisiert. Mit Hilfe des ersten Kupp-
lungshebels kann ein Innenbetätigungshebel mit einem
Auslösehebel zur Beaufschlagung des Gesperres ge-
koppelt werden. Ein zweiter Kupplungshebel lässt sich
mit Hilfe eines Betätigungshebels beaufschlagen. Dieser
Betätigungshebel kann grundsätzlich auch als Außen-
betätigungshebel ausgebildet sein. Auf diese Weise las-
sen sich unterschiedliche Funktionsstellungen wie bei-
spielsweise Diebstahlsicherung und Kindersicherung
realisieren. Dabei erfolgt bereits der Wegfall zumindest
einer Antriebseinheit, sodass ein insgesamt leichter und
kompakter Aufbau beobachtet wird.
[0008] Der Stand der Technik hat sich grundsätzlich
bewährt, ist jedoch insofern verbesserungsfähig, als der
bekannte Betätigungshebel bzw. Außenbetätigungshe-
bel sowohl mit dem ersten Kupplungshebel als auch mit
dem zweiten Kupplungshebel wechselwirkt. Tatsächlich
verfügt der fragliche Betätigungshebel bzw. Verriege-
lungshebel über eine Aufnahme, in die der zweite Kupp-
lungshebel eingreift. Außerdem ist der Betätigungshebel
mit einer Führungsnut ausgerüstet, in die der erste Kupp-
lungshebel eingreift bzw. in welcher der erste Kupplungs-
hebel geführt wird. Das hat letztlich zur Folge, dass beide
Kupplungshebel immer gemeinsam beaufschlagt wer-
den (müssen). Das ist im Sinne einer flexiblen Auslegung
des bekannten Kraftfahrzeug-Schlosses nachteilig. Hier
will die Erfindung insgesamt Abhilfe schaffen.
[0009] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, ein derartiges Kraftfahrzeug-Schloss und insbe-
sondere Kraftfahrzeug-Türschloss mit elektrischem Öff-
nungsantrieb so weiterzuentwickeln, dass dieses flexibel
an unterschiedliche Einsatzbedingungen angepasst
werden kann, und zwar insbesondere im Hinblick auf ei-
nen mechanischen Notbetrieb.
[0010] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
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lung ist ein gattungsgemäßes Kraftfahrzeug-Schloss und
insbesondere Kraftfahrzeug-Türschloss im Rahmen der
Erfindung dadurch gekennzeichnet, dass beide Kupp-
lungshebel - vorzugsweise im Notbetrieb - unabhängig
voneinander durch den Antrieb betätigbar sind.
[0011] Das heißt, die Erfindung arbeitet im Normalbe-
trieb derart, dass das Gesperre mit Hilfe des Antriebes
für das Gesperre respektive des Öffnungsantriebes be-
aufschlagt wird. Ob dies von innen her, von außen her
oder von innen und außen möglich ist oder nicht, hängt
dabei regelmäßig davon ab, wie eine obligatorisch vor-
gesehene Steuereinheit entsprechende Signale von
Sensoren bzw. Türgriffschaltern auswertet und ver-
knüpft. Sofern an dieser Stelle eine Innenhandhabe und
eine Außenhandhabe realisiert sind, verfügt die Innen-
handhabe über einen zugehörigen Sensor bzw. Türgriff-
schalter. Gleiches gilt für die Außenhandhabe. Mit Hilfe
der Steuereinheit können nun die zuvor bereits ange-
sprochenen unterschiedlichen Funktionsstellungen wie
beispielsweise "kindergesichert/kinderentsichert", "dieb-
stahlgesichert/ diebstahlentsichert" oder schlicht und er-
greifend "verriegelt/entriegelt" auf elektronischem Wege
realisiert und abgebildet werden.
[0012] Kommt es jedoch zum Notfall bzw. Notbetrieb,
so wird dieser typischerweise durch die Abfrage eines
Beschleunigungssensors bzw. Crashsensors eingelei-
tet. Als Folge hiervon wird insbesondere ein mechani-
sches Öffnen bzw. Entriegeln des zugehörigen Kraftfahr-
zeug-Schlosses realisiert bzw. ermöglicht. Dazu können
erfindungsgemäß die beiden Kupplungshebel, das heißt
sowohl der Innenbetätigungs-Kupplungshebel als auch
der Außenbetätigungs-Kupplungshebel unabhängig
voneinander durch den an sich für das elektromotorische
Öffnen verantwortlichen Antrieb betätigt werden. Hier-
durch werden regelmäßig ein oder beide Kupplungshe-
bel eingekuppelt, während sie im Normalbetrieb durch-
weg ausgekuppelt sind. Hierfür sorgt die Steuereinheit.
[0013] Die im Rahmen der Erfindung erreichte und un-
abhängige mechanische Betätigung der beiden Kupp-
lungshebel voneinander mit Hilfe des ohnehin vorgese-
henen elektromotorischen Antriebes bzw. Öffnungsan-
triebes hat den Vorteil, dass insbesondere beim Einbau
des fraglichen Kraftfahrzeug-Schlosses in hintere Kraft-
fahrzeug-Seitentüren ein sonst erforderlicher und zu-
sätzlicher elektromotorische Antrieb für die Kindersiche-
rung entfallen kann. Das gilt selbstverständlich auch für
den Fall, dass die beiden Kupplungshebel außerhalb
vom Notbetrieb unabhängig voneinander mit Hilfe des
Antriebes betätigt werden.
[0014] Nach vorteilhafter Ausgestaltung werden beide
Kupplungshebel durch einen ersten Lauf und einen zwei-
ten Lauf des Antriebes in gleicher Betätigungsrichtung
nacheinander eingekuppelt bzw. lassen sich eingekup-
peln. Dabei ist die Betätigungsrichtung zur Beaufschla-
gung der beiden Kupplungshebel in der Regel entgegen-
gesetzt zu einer Öffnungsrichtung des Antriebes ausge-
legt. Dadurch kann der Antrieb unverändert und nach
wie vor für das elektrische Öffnen des Gesperres in der

Öffnungsrichtung im Notbetrieb genutzt werden. Die Be-
tätigungsrichtung für die beiden Kupplungshebel im Not-
betrieb ist demgegenüber entgegengesetzt zu dieser
Öffnungsrichtung orientiert.
[0015] Dabei werden die beiden Kupplungshebel
durch einen ersten Lauf und einen zweiten Lauf in der
fraglichen Betätigungsrichtung nacheinander eingekup-
pelt, lassen sich folglich und prinzipiell unabhängig von-
einander beaufschlagen im Unterschied zum Stand der
Technik nach DE 10 2018 113 562 A1. Nach dem ersten
Lauf kehrt der Antrieb in eine Grund- bzw. Neutralstellung
zurück. Im Rahmen des zweiten Laufes wird dann der
andere Kupplungshebel eingekuppelt.
[0016] Tatsächlich ist die Auslegung in diesem Zusam-
menhang so getroffen, dass im Rahmen des ersten Lau-
fes zunächst der Außenbetätigung-Kupplungshebel ein-
kuppelbar ist und folglich die zugehörige Außenbetäti-
gungshebelkette entriegelt wird. Dadurch ist die fragliche
Außenbetätigungshebelkette mechanisch von außen zu
öffnen, was insbesondere im Notbetrieb von besonderer
Bedeutung ist. Nach dem ersten Lauf kehrt der Antrieb
in seine Neutral-bzw. Grundstellung zurück.
[0017] Im Rahmen des zweiten Laufes ausgehend von
der Neutral-bzw. Grundstellung sorgt der Antrieb nun da-
für, dass der Innenbetätigung-Kupplungshebel ebenfalls
eingekuppelt wird. Als Folge hiervon ist im Anschluss
hieran auch die Innenbetätigungshebelkette geschlos-
sen, sodass prinzipiell und im Notbetrieb sowie nach ei-
nem Crash im Fahrzeug befindliche Personen die zuge-
hörige Kraftfahrzeugtür auch von innen her öffnen kön-
nen. Eine Öffnung von außen her durch eintreffendes
Rettungspersonal ist zuvor und nach dem ersten Lauf
des Antriebes bereits möglich.
[0018] Während das Einkuppeln der beiden Kupp-
lungshebel und damit die jeweilige Einnahme der entrie-
gelten Funktionsstellungen der zugehörigen Betäti-
gungshebelkette nacheinander durch den ersten Lauf
und den zweiten Lauf des Antriebes erfolgt, lassen sich
in Gegenrichtung beide Kupplungshebel mit Hilfe des in
der Öffnungsrichtung beaufschlagten Antriebes gemein-
sam auskuppeln. Das heißt, für den Vorgang des Aus-
kuppelns sind ein erster Lauf und ein zweiter Lauf des
Antriebes - diesmal in der Öffnungsrichtung - ausdrück-
lich nicht erforderlich.
[0019] Beide Kupplungshebel sind erfindungsgemäß
durch eine Ent-/Verriegelungshebelkette mechanisch
miteinander verbunden. Die Ent-/Verriegelungshebel-
kette verfügt in der Regel über einen Außenverriege-
lungshebel und einen Innenverriegelungshebel. Der Au-
ßenverriegelungshebel und der Innenverriegelungshe-
bel sind durch ein Kupplungselement wahlweise mitein-
ander gekoppelt bzw. wechselwirken mit Hilfe des Kupp-
lungselementes wahlweise miteinander.
[0020] Dazu ist das Kupplungselement in der Regel
drehbar auf dem Innenverriegelungshebel gelagert. Au-
ßerdem sorgt meistens eine Feder dafür, dass das Kupp-
lungselement in Anlage am Außenverriegelungshebel
gehalten wird. Die Wechselwirkung zwischen dem In-
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nenverriegelungshebel und dem Außenverriegelungs-
hebel über das Kupplungselement wird im Detail so um-
gesetzt und realisiert, dass das Kupplungselement eine
Führungskontur zur Wechselwirkung mit einem Zapfen
am Außenverriegelungshebel aufweist. Das heißt, das
auf dem Innenverriegelungshebel drehbar gelagerte
Kupplungselement kann mit seiner Führungskontur sei-
tens des Zapfens am Außenverriegelungshebel beauf-
schlagt werden.
[0021] Schlussendlich ist die Auslegung vorteilhaft so
getroffen, dass der Außenverriegelungshebel und der In-
nenverriegelungshebel beabstandet zueinander in ei-
nem Schlossgehäuse gelagert sind. Dadurch kann das
Kupplungselement entsprechend zwischen dem Außen-
verriegelungshebel und Innenverriegelungshebel plat-
ziert werden. Außerdem lassen sich hierdurch die beiden
Kupplungshebel unabhängig voneinander durch den An-
trieb betätigen.
[0022] Im Ergebnis wird ein Kraftfahrzeug-Schloss zur
Verfügung gestellt, welches insbesondere als Kraftfahr-
zeug-Türschloss und vorzugsweise als Kraftfahrzeug-
Seitentürschloss ausgelegt ist. Sofern das fragliche
Kraftfahrzeug-Schloss an einer hinteren Kraftfahrzeug-
Seitentür zum Einsatz kommt, lassen sich in diesem Zu-
sammenhang problemlos sämtliche relevanten Funkti-
onsstellungen wie beispielsweise "kindergesichert/kin-
derentsichert" ebenso wie "diebstahlgesichert/diebstah-
lentsichert" realisieren und umsetzen. Das gilt in der Re-
gel sowohl auf elektronischem als auch auf mechani-
schem Weg. Dadurch lässt sich insbesondere im Cras-
hfall eine temporäre Crashredundanz realisieren, weil in
diesem Fall mit Hilfe des ohnehin vorgesehenen elektro-
motorischen Antriebes für das Gesperre bzw. des Öff-
nungsantriebes die beiden Kupplungshebel eingekup-
pelt werden. Das geschieht entgegengesetzt zur Öff-
nungsrichtung, indem der fragliche Antrieb im Notbetrieb
in einer Betätigungsrichtung für die beiden Kupplungs-
hebel beaufschlagt wird.
[0023] Dadurch, dass die beiden Kupplungshebel un-
abhängig voneinander durch den Antrieb betätigbar sind,
lassen sich auf mechanischem Wege und einfach die
Kindersicherungs- und Diebstahlsicherungsfunktion rea-
lisieren und umsetzen. Hierin sind die wesentlichen Vor-
teile zu sehen.
[0024] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert; es zeigen:

Fig. 1A das erfindungsgemäße Kraftfahrzeug-
Schloss in verriegeltem Zustand in einer Übersicht,

Fig. 1B ist ein vergrößerter Ausschnitt aus Fig. 1A,

Figuren 2A und 2B die Entriegelung des Kraftfahr-
zeug-Schlosses nach Fig. 1 im Hinblick auf eine Au-
ßenbetätigungshebelkette,

Figuren 3A und 3B das korrespondierende Entrie-

geln einer Innenbetätigungshebelkette und

Figuren 4A bis 4D das Verriegeln der beiden Betä-
tigungshebelketten.

[0025] In den Figuren ist ein Kraftfahrzeug-Schloss
dargestellt, bei dem es sich insbesondere um ein Kraft-
fahrzeug-Türschloss und konkret ein Kraftfahrzeug-Sei-
tentürschloss handelt. Im dargestellten Beispielfall wird
ein Kraftfahrzeug-Seitentürschloss an einer hinteren Sei-
tentür betrachtet, welches mit einer Kindersicherungs-
funktion und zusätzlich einer Diebstahlsicherungsfunkti-
on ausgerüstet ist.
[0026] Zu diesem Zweck verfügt das dargestellte Kraft-
fahrzeugschloss und insbesondere Kraftfahrzeug-Tür-
schloss zunächst einmal über ein nicht ausdrücklich dar-
gestelltes Gesperre aus im wesentlichen Drehfalle und
Sperrklinke. Zum elektromotorischen Öffnen des Ge-
sperres ist ein Antrieb 1, 2, 3 vorgesehen. Bei dem An-
trieb 1, 2, 3 handelt es sich um einen elektromotorischen
Öffnungsantrieb für das Gesperre. Dieser setzt sich aus
einem Elektromotor 1, einer Abtriebschnecke 2 und einer
mit der Abtriebschnecke 2 kämmenden und von dieser
angetriebenen Abtriebscheibe 3 zusammen. Als Folge
hiervon kann die Abtriebscheibe 3 in der Fig. 1A ange-
deutete Bewegungen im Uhrzeigersinn und Gegenuhr-
zeigersinn um ihre Achse vollführen. Eine Bewegung der
Abtriebsscheibe 3 im Gegenuhrzeigersinn korrespon-
diert dazu, dass im Normalbetrieb die Abtriebsscheibe 3
einen Auslösehebel beaufschlagt, welches das Gesper-
re öffnet. Eine Bewegung der Abtriebsscheibe 3 im Uhr-
zeigersinn gehört demgegenüber zum Notbetrieb.
[0027] Der Antrieb 1, 2, 3 ist an eine lediglich ange-
deutete Steuereinheit 4 angeschlossen bzw. wird von
dieser beaufschlagt. Die Steuereinheit 4 wertet zu die-
sem Zweck und nach dem Ausführungsbeispiel zwei
Sensoren 5, 6 aus, die einerseits zu einer Innenhandha-
be und andererseits einer Außenhandhabe der mit dem
betreffenden Kraftfahrzeug-Schloss ausgerüsteten
Kraftfahrzeug-Tür korrespondieren. Selbstverständlich
können auch mehr als diese beiden Sensoren 5, 6 vor-
handen sein.
[0028] Soll beispielsweise auf elektronischem Wege
und im Normalfall die Funktion "kindergesichert" reali-
siert werden, so bedeutet dies, dass die Steuereinheit 4
die Beaufschlagung des Sensors 5 für die Innenhandha-
be in diesem Fall ignoriert, wohingegen eine Beaufschla-
gung des Sensors 6 der Außenhandhabe in eine Öffnung
des Kraftfahrtzeug-Schlosses mit Hilfe des elektromoto-
rischen Antriebes 1, 2, 3 mündet. Im Falle "diebstahlge-
sichert" werden Beaufschlagungen beider Sensoren 5,
6 demgegenüber ignoriert. Auch eine Funktion "override"
lässt sich elektronisch derart abbilden, dass beispiels-
weise die einmalige Betätigung des Sensors 5 der In-
nenhandhabe unmittelbar in einen Entriegelungs- und
zugleich Öffnungsvorgang des Gesperres mit Hilfe des
elektromotorischen Antriebes 1, 2, 3 umgesetzt wird. Da-
zu verfährt jeweils die Abtriebsscheibe 3 im Gegenuhr-
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zeigersinn (Öffnungsrichtung).
[0029] Neben dieser zuvor angesprochenen Möglich-
keit, das dargestellte Kraftfahrzeug-Schloss respektive
den elektromotorischen Antrieb 1, 2, 3 in Abhängigkeit
von einer Beaufschlagung oder Nichtbeaufschlagung
der Sensoren 5, 6 mit Hilfe der Steuereinheit 4 anzuspre-
chen, ist auch eine mechanische Öffnung im Sinne einer
"temporären Crashredundanz (TCR)" möglich. Eine sol-
che kommt zum Tragen, falls mit Hilfe der Steuereinheit
4 ein zusätzlich vorgesehener Crashsensor 7 abgefragt
worden ist und auf einen solchen Crash hindeutet. Die
Auslösung des Sensors 7 führt also dazu, dass die Steu-
ereinheit 4 auf den Notfall bzw. Notbetrieb umschaltet.
[0030] Als Folge hiervon sorgt der elektromotorische
Antrieb bzw. Öffnungsantrieb 1, 2, 3 im Notbetrieb nun
primär dafür, dass ein Innenbetätigungs-Kupplungshe-
bel 8 sowie ein Außenbetätigungs-Kupplungshebel 9
einkuppelbar sind bzw. eingekuppelt werden können. Im
Normalbetrieb sind beide Kupplungshebel 8, 9 ausge-
kuppelt und korrespondieren zur Funktionsstellung "ver-
riegelt". Das heißt, über die nicht ausdrücklich dargestell-
te Innenhandhabe lässt sich der Innenbetätigungs-Kupp-
lungshebel 8 zwar beaufschlagen, geht jedoch in Bezug
auf eine Öffnung des Gesperres leer. Gleiches gilt für
eine Außenhandhabe und den Außenbetätigungs-Kupp-
lungshebel 9. Das heißt, im Normalbetrieb sind sowohl
eine mechanische Innenbetätigungs- als auch eine Au-
ßenbetätigungshebelkette jeweils unterbrochen und mit
Bezug zum Gesperre wirkungslos. Dieses wird in einem
solchen Fall lediglich mit Hilfe des Antriebes 1, 2, 3 elek-
tromotorisch beaufschlagt.
[0031] Der Notbetrieb und das damit verbundene Ein-
kuppeln der beiden Kupplungshebel 8, 9 im Zusammen-
hang mit dem zugehörigen Entriegelungsvorgang des
Kraftfahrzeug-Schlosses wird nun in den Figuren 2A und
2B für den Außenbetätigungs-Kupplungshebel 9 und in
den Figuren 3A und 3B für den Innenbetätigungs-Kupp-
lungshebel 8 dargestellt und nachfolgend noch näher er-
läutert. Tatsächlich geht die Fig. 2A vom verriegelten Zu-
stand nach der Fig. 1A aus. Um nun das dargestellte
Kraftfahrzeug-Schloss zu entriegeln, und zwar im Hin-
blick auf eine zugehörige Ent-/Verriegelungshebelkette
10, 11, 12, 13 wird zunächst der Außenbetätigungs-
Kupplungshebel 9 eingekuppelt, wie nachfolgend noch
näher erläutert wird. Tatsächlich ist die Auslegung ins-
gesamt so getroffen, dass beide Kupplungshebel 8, 9
unabhängig voneinander durch den Antrieb 1, 2, 3 betä-
tigbar sind. Dazu lassen sich die beiden Kupplungshebel
8, 9 durch einen ersten Lauf und einen zweiten Lauf des
Antriebes 1, 2, 3 in gleicher Betätigungsrichtung nachei-
nander eingekuppeln, wie nachfolgend noch näher er-
läutert wird. Dabei ist die Betätigungsrichtung entgegen-
gesetzt zur Öffnungsrichtung des Antriebes 1, 2, 3 aus-
gelegt, gehört nach dem Ausführungsbeispiel zu einer
Drehung der Abtriebsachse 3 im Uhrzeigersinn.
[0032] Zurückkommend auf den verriegelten Zustand
nach der Fig. 1A korrespondiert eine Beaufschlagung
der Abtriebsscheibe 3 des elektromotorischen Antriebes

1, 2, 3 im Gegenuhrzeigersinn zur Öffnungsrichtung, also
dazu, dass das nicht näher dargestellte Gesperre aus im
wesentlichen Drehfalle und Sperrklinke geöffnet wird. Im
Rahmen der Figuren 2A und 2B wird nun der elektromo-
torische Antrieb 1, 2, 3 ausgehend von dem verriegelten
Zustand nach der Fig. 1 in der zur Öffnungsrichtung ent-
gegengesetzten Richtung (Betätigungsrichtung) beauf-
schlagt, das heißt vorliegend im Uhrzeigersinn. Das hat
zur Folge, dass die Abtriebsscheibe 3 mit einer hieran
angebrachten Kontur 3a beim Übergang von der Fig. 1A
zur Fig. 2A dafür sorgt, dass ein Außenverriegelungshe-
bel 10 um seine zugehörige Achse 10a im Gegenuhrzei-
gersinn verschwenkt wird. Da der Außenverriegelungs-
hebel 10 auf seiner mit der fraglichen Kontur 3a der Ab-
triebscheibe 3 wechselwirkenden Nase 10b mit einem
darauf gelenkig gelagerten Verbindungshebel 13 gekop-
pelt ist, vollführt der Verbindungshebel 13 beim Vergleich
der Funktionsstellungen nach den Figuren 1A und 2A im
Wesentlichen eine Abwärtsbewegung.
[0033] Die Abwärtsbewegung des Verbindungshebels
13 hat zur Folge, dass auch der an den Verbindungshe-
bel 13 angeschlossene Außenbetätigungs-Kupplungs-
hebel 9 abwärts bewegt und damit eingekuppelt wird. Als
Folge hiervon kann anschließend das dargestellte Kraft-
fahrzeug-Schloss durch eine Beaufschlagung des nun-
mehr eingekuppelten Außenbetätigungs-Kupplungshe-
bels 9 mit Hilfe einer nicht ausdrücklich dargestellten Au-
ßenhandhabe von außen her mechanisch geöffnet wer-
den, weil der Außenbetätigungs- Kupplungshebel 9 die
entsprechende Außenbetätigungshebelkette schließt.
Dadurch liegt eine mechanische Verbindung ausgehend
von der Außenhandhabe über den eingekuppelten Au-
ßenbetätigungs-Kupplungshebel 9 bis hin zu einem nicht
ausdrücklich dargestellten Auslösehebel für das Gesper-
re vor, sodass das Gesperre mit Hilfe der Außenhand-
habe mechanisch geöffnet werden kann.
[0034] Bei dem beschriebenen Vorgang legt sich der
Außenverriegelungshebel 10 an die Abtriebscheibe 3 an.
Als Folge hiervon kann der Antrieb 1, 2, 3 ausgehend
von der Funktionsstellung in der Fig. 2A in seine Grund-
stellung zurückfahren, wie sie in der Fig. 1A dargestellt
ist und beim Übergang von der Fig. 2A zur Fig. 2B deutlich
wird. Hiermit geht einher, dass die Betätigungskontur 3a
zusammen mit der Abtriebscheibe 3 ausgehend von der
Funktionsstellung nach der Fig. 2A im Gegenuhrzeiger-
sinn verdreht wird, und zwar bis die Funktionsstellung
nach der Fig. 2B erreicht ist.
[0035] In der Funktionsstellung nach der Fig. 2B kann
ein Kupplungselement 12 in einen Bereich vor der Betä-
tigungskontur 3a federunterstützt einfallen. Hierfür sorgt
eine Feder 14, welche das Kupplungselement 12 in An-
lage am Außenverriegelungshebel 10 hält. Das wird
ebenfalls beim Vergleich der Figuren 2A und 2B deutlich.
Tatsächlich ist das Kupplungselement 12 nach dem Aus-
führungsbeispiel auf einem insbesondere in den Figuren
3A und 3B zu erkennenden Innenverriegelungshebel 11
gelagert. Der Außenverriegelungshebel 10 und der In-
nenverriegelungshebel 11 wechselwirken miteinander
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durch das Kupplungselement 12, wie nachfolgend noch
näher anhand der Fig. 1B erläutert wird. Das heißt, die
zuvor bereits angesprochene Ent-/Verriegelungshebel-
kette 10, 11, 12, 13 setzt sich aus dem Außenverriege-
lungshebel 10, dem Innenverriegelungshebel 11, dem
auf dem Innenverriegelungshebel 11 gelagerten Kupp-
lungselement 12 und schließlich dem Verbindungshebel
13 zusammen, welcher den Außenverriegelungshebel
10 gelenkig mit dem Außenbetätigungs-Kupplungshebel
9 verbindet.
[0036] In der ausschnittsweisen Vergrößerung der Fig.
1B erkennt man, dass das Kupplungselement 12 mit Hilfe
der Feder 14 in Anlage am Außenverriegelungshebel 10
bzw. der Abtriebscheibe 3 gehalten wird. Tatsächlich ist
das Kupplungselement 12 mit einer Führungskontur 12a
ausgerüstet, die mit einem Zapfen 10c am Außenverrie-
gelungshebel 10 wechselwirkt. Sobald der Außenverrie-
gelungshebel 10 beim Übergang von der Fig. 1A zur Fig.
2A um seine Achse 10a im Gegenuhrzeigersinn ver-
schwenkt wird, sorgt diese Schwenkbewegung dafür,
dass der Außenverriegelungshebel 10 mit Hilfe seines
Zapfens 10c in Verbindung mit der Führungskontur 12a
am Kupplungselement 12 das Kupplungselement 12 ins-
gesamt im Gegenuhrzeigersinn um seine auf dem Innen-
verriegelungshebel 11 definierte Achse verschwenkt.
Das ist möglich, weil beim Übergang von der Fig. 2A zur
Fig. 2B der Antrieb 1, 2, 3 in seine Grundstellung über-
geht und dadurch die Kontur 3a einen frontseitigen Aus-
weichbereich für das fragliche Kupplungselement 12 frei-
gibt.
[0037] Jetzt hat das Kraftfahrzeug-Schloss die Funk-
tionsstellung nach den Figuren 2B bzw. 3A erreicht. Tat-
sächlich ist in der Fig. 3A lediglich der Innenverriege-
lungshebel 11 zusammen mit dem Innenbetätigungs-
Kupplungshebel 8 im Wesentlichen dargestellt, wohin-
gegen der Außenverriegelungshebel 10 aus Gründen
der Deutlichkeit weggelassen worden ist. Ohnehin ver-
ändert sich seine Position in der Figurenabfolge der Fi-
guren 3A und 3B nicht. Nachdem also im Rahmen eines
ersten Laufes des Antriebes 1, 2, 3 der Außenbetäti-
gungs-Kupplungshebel 9 eingekuppelt worden ist und
folglich die zugehörige Außenbetätigungshebelkette ent-
riegelt und damit zum mechanischen Öffnen des Gesper-
res geschlossen worden ist, erfolgt nun im Rahmen eines
zweiten Laufes des Antriebes 1, 2, 3 ausgehend von sei-
ner erneut eingenommenen Grundstellung in der Fig. 2B
bzw. in der Fig. 3A die Betätigung des Innenbetätigungs-
Kupplungshebels 8. Das ist in den Figuren 3A und 3B
dargestellt.
[0038] Man erkennt in der Fig. 3A, dass zunächst ein-
mal das Kupplungselement 12 vor die Betätigungskontur
3a an der Abtriebscheibe 3 eingeschwenkt ist. Das ist
möglich, weil zuvor nach dem Einkuppeln des Außenbe-
tätigungs-Kupplungshebels 9 der elektromotorische An-
trieb 1, 2, 3 seine Grundstellung gemäß der Fig. 2B bzw.
nach der Fig. 3A eingenommen hat. Wenn jetzt der An-
trieb 1, 2, 3 einen zweiten Lauf in der Öffnungsrichtung
vollführt, also in der Uhrzeigersinnrichtung mit Bezug zu

seiner Abtriebscheibe 3, so kann die Kontur 3a nunmehr
mit dem Kupplungselement 12 wechselwirken, welches
seinerseits drehbar auf dem Innenverriegelungshebel 11
gelagert ist. Das hat beim Übergang von der Fig. 3A zur
Fig. 3B zur Folge, dass der Innenverriegelungshebel 11
um seine Achse 11a im Gegenuhrzeigersinn ver-
schwenkt wird.
[0039] Dadurch wird auch der endseitig gelenkig an
den Innenverriegelungshebel 11 angeschlossene Innen-
betätigungs-Kupplungshebel 8 ausgehend von der
Funktionsstellung nach der Fig 3A im Übergang zur Fig
3B aufwärts bewegt, wie ein entsprechender Pfeil an-
deutet. Die Aufwärtsbewegung des Innenbetätigungs-
Kupplungshebels 8 führt dazu, dass der Innenbetäti-
gungs-Kupplungshebel 8 eingekuppelt wird. Dadurch ist
nun auch die zugehörige Innenbetätigungshebelkette
geschlossen. Das dargestellte Kraftfahrzeug-Schloss
kann folglich von innen her mit Hilfe einer Innenhandhabe
über die nunmehr geschlossene Innenbetätigungshebel-
kette ebenfalls geöffnet werden, und zwar mechanisch.
Dabei korrespondiert der eingekuppelte Zustand des In-
nenbetätigungs-Kupplungshebels 8 erneut zu einer Ent-
riegelung der Innenbetätigungshebelkette im Beispiel-
fall.
[0040] Bei einem Vergleich der Figuren 2A, 2B und 3A,
3B miteinander wird deutlich, dass der Außenverriege-
lungshebel 10 und der Innenverriegelungshebel 11 be-
abstandet voneinander in einem Schlossgehäuse 15 ge-
lagert sind. Tatsächlich erstrecken sich beide zugehöri-
gen Achsen 10a, 11a, einerseits die Achse 10a für den
Außenverriegelungshebel 10 und andererseits die Ach-
se 11a für den Innenverriegelungshebel 11 jeweils par-
allel zueinander und beabstandet voneinander, wie er-
gänzend bei einem Vergleich mit der Fig. 1A deutlich
wird.
[0041] In den Figuren 4A bis 4D ist nun ein Verriege-
lungsvorgang der Außenbetätigungshebelkette ebenso
wie der (mechanische) Innenbetätigungshebelkette dar-
gestellt. Tatsächlich erfolgt dieser Verriegelungsvorgang
dergestalt, dass beide Kupplungshebel 8, 9 mit Hilfe des
in der Öffnungsrichtung beaufschlagten Antriebes 1, 2,
3 gemeinsam auskuppelbar sind bzw. nach dem Ausfüh-
rungsbeispiel ausgekuppelt werden. Die Öffnungsrich-
tung des Antriebes 1, 2, 3 korrespondiert zu einer Beauf-
schlagung der Abtriebscheibe 3 im Gegenuhrzeigersinn.
[0042] Tatsächlich ist in der Fig. 4A der Zustand dar-
gestellt, dass sowohl der Außenbetätigungshebels-
Kupplungshebel 9 als auch der Innenbetätigungs-Kupp-
lungshebel 8 jeweils entsprechend der Darstellung in der
Fig. 3B eingekuppelt sind. Folgerichtig sind beide Betä-
tigungshebelketten entriegelt und können über die zuge-
hörige Innenhandhabe bzw. Außenhandhabe mecha-
nisch geöffnet werden.
[0043] Ausgehend von diesem Zustand "entriegelt"
nach der Fig. 3B führt nun eine Beaufschlagung des elek-
tromotorischen Antriebes 1, 2, 3 in der Funktionsstellung
nach der Fig. 4A dazu, dass die Abtriebscheibe 3 im Ge-
genuhrzeigersinn bewegt wird. Als Folge hiervon beauf-
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schlagt die Abtriebscheibe 3 den Außenverriegelungs-
hebel 10, und zwar beim Übergang von der Fig. 4A zur
Fig. 4B im Uhrzeigersinn um seine Achse 10a. Dafür
sorgt erneut die Kontur 3a an der Abtriebscheibe 3. Als
Folge hiervon sorgt der Außenverriegelungshebel 10
auch dafür, dass das Kupplungselement 12 rückgestellt
wird. Das korrespondiert zu einer angedeuteten Uhrzei-
gersinnbewegung des Kupplungselementes 12 gegen-
über dem Innenverriegelungshebel 11, auf dem das
Kupplungselement 12 gelagert ist.
[0044] Dadurch kommt es im weiteren Verlauf ausge-
hend von der Fig. 4B zur Fig. 4C dazu, dass der Außen-
verriegelungshebel 10 in der Fig. 4C mit seiner Nase 10b
in einen Bereich vor der Kontur 3a in Überlappung mit
der Abtriebscheibe 3 eintauchen kann. Dass im Uhrzei-
gersinn bewegte Kupplungselement 12 sorgt seinerseits
dafür, dass hierdurch auch der Innenverriegelungshebel
11 im Uhrzeigersinn um seine Achse 11a verschwenkt
wird. Hierzu steht der Außenverriegelungshebel 10 in di-
rektem Kontakt zum Innenverriegelungshebel 11 und
stellt diesen zurück. Die in den Freibereich vor der Kontur
3a eintauchende Nase 10b des Außenverriegelungshe-
bels 10 zusammen mit seiner in den Figuren 4A bis 4D
nachvollziehbaren Uhrzeigersinnschwenkbewegung um
seine Achse 10a führt dazu, dass hierbei der Verbin-
dungshebel 13 ausgehend von der Position nach den
Figuren 3B bzw. 4A nach oben bewegt wird. Dadurch
wird der Außenbetätigungshebel-Kupplungshebel 9 aus-
gekuppelt.
[0045] Zugleich führt die geschilderte Uhrzeigersinn-
drehung des Innenverriegelungshebels 11 um seine
Achse 11a dazu, dass der Innenbetätigungs-Kupplungs-
hebel 8 ausgehend von der Funktionsstellung nach der
Fig. 4A im Übergang bis zur Fig. 4D nach unten bewegt
wird. Das hat zur Folge, dass der Innenbetätigungs-
Kupplungshebel 8 ausgekuppelt wird. Da am Ende die-
ser Bewegung entsprechend der Darstellung in der Fig.
4D beide Kupplungshebel 8, 9 ausgekuppelt sind, sind
sowohl die Außenbetätigungshebelkette als auch die in
den Betätigungshebelkette erneut wieder verriegelt, so-
dass der Ausgangszustand nach der Fig. 1A (wieder)
erreicht ist. Anschließend kann der Antrieb 1, 2, 3 jeweils
gegen einen nicht näher dargestellten Anschlag fahren
und wird hierdurch in Bezug auf seine absolvierte Bewe-
gung in der Öffnungsrichtung, das heißt im Gegenuhr-
zeigersinn, begrenzt.

Bezugszeicheliste

[0046]

1 Elektromotor
2 Abtriebschnecke
3 Abtriebscheibe
3a Kontur
4 Steuereinheit
5, 6 Sensoren
7 Crashsensor

8 Innenbetätigungs-Kupplungshebel
9 Außenbetätigungs-Kupplungshebel
10 Außenverriegelungshebel
10a zugehörige Achse
10b Nase
11 Innenverriegelungshebel
11a Achse
12 Kupplungselement
12a Führungskontur
13 Verbindungshebel
14 Feder
15 Schlossgehäuse

Patentansprüche

1. Kraftfahrzeug-Schloss, insbesondere Kraftfahr-
zeug-Türschloss, mit einem Gesperre aus im we-
sentlichen Drehfalle und Sperrklinke, ferner mit ei-
nem Antrieb (1, 2, 3) für das Gesperre, und mit einem
Innenbetätigungs-Kupplungshebel (8) sowie einem
Außenbetätigungs-Kupplungshebel (9),
dadurch gekennzeichnet, dass
beide Kupplungshebel (8, 9) - vorzugsweise im Not-
betrieb - unabhängig voneinander durch den Antrieb
(1, 2, 3) betätigbar sind.

2. Kraftfahrzeug-Schloss nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass beide Kupplungshebel (8, 9)
durch einen ersten Lauf und einen zweiten Lauf des
Antriebes (1, 2, 3) in gleicher Betätigungsrichtung
nacheinander einkuppelbar sind.

3. Kraftfahrzeug-Schloss nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betätigungsrich-
tung zur Beaufschlagung der beiden Kupplungshe-
bel (8, 9) entgegengesetzt zu einer Öffnungsrichtung
des Antriebes(1, 2, 3) ausgelegt ist.

4. Kraftfahrzeug-Schloss nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass beide Kupp-
lungshebel (8, 9) mit Hilfe des in der Öffnungsrich-
tung beaufschlagten Antriebes (1, 2, 3) gemeinsam
auskuppelbar sind.

5. Kraftfahrzeug-schloss nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass beide Kupp-
lungshebel (8, 9) durch eine Ent-/Verriegelungshe-
belkette (10, 11, 12, 13) mechanisch miteinander
verbunden sind.

6. Kraftfahrzeug-Schloss nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ent-/Verriegelungshe-
belkette (10, 11, 12, 13) einen Außenverriegelungs-
hebel (10) und einen Innenverriegelungshebel (11)
aufweist, die durch ein Kupplungselement (12) mit-
einander wechselwirken.
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7. Kraftfahrzeug-Schloss nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kupplungselement (12)
auf dem Innenverriegelungshebel (11) drehbar ge-
lagert ist.

8. Kraftfahrzeug-Schloss nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kupplungsele-
ment (12) mit Hilfe einer Feder (14) in Anlage am
Außenverriegelungshebel (10) gehalten wird.

9. Kraftfahrzeug-Schloss nach einem der Ansprüche 6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Kupp-
lungselement (12) eine Führungskontur (12a) zur
Wechselwirkung mit einem Zapfen (10c) am Außen-
verriegelungshebel (10) aufweist.

10. Kraftfahrzeug-Schloss nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Außen-
verriegelungshebel (10) und der Innenverriege-
lungshebel (11) beabstandet voneinander in einem
Schlossgehäuse (15) gelagert sind.
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